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An die Stelle dieſer Summen treten rund — des „Volk“ erſchwert. In 
Deutſchland. 12 000 Mark. Auch die übrigen großen Städte id 1 65 

Berlin, 23. Januar. Telegramme des verlieren namhafte Beträge. Die Staatsbeiträge 
Kaiſers find weiter folgenden Offizieren zu- aus dem Schullaſtengeſetz wieſen 1891 folgende 
gegangen: Summen auf: Königsberg 50 800 Mark, Danzig 

Dem Prinzen Heinrich von Heſſen und beiſ 54 350, Berlin 826 650, Stettin 68 500, Breslau 
Rhein in München: 198 200, Magdeburg 147 850, Halle 63 600, 
Berlin, 19. Januar 1896. Euer groß⸗ Altona 81 950, Hannover 82 800, Dortmund 
herzoglichen Hoheit ſende Ich in dankbarer 68 250, Frankfurt 77 250, Krefeld 80 950, 
Erinnerung an Ihr muthiges Vorgehen als] Düſſeldorf „82 000, Elberfeld 99 200, Barmen 
Führer der kombinirten Garde- Kavallerie⸗(85 750, Köln 155 900, Aachen 56 450. Die 
Brigade an der Spitze der braven 2. Garde⸗ Ziffern find inzwiſchen, je nach dem Wachsthum 
Ulanen in der Schlacht bei St. Quentin bei] der Bevölkerung und der Ausgeſtaltung des 
der 25, Wiederkehr dieſes 8 meinen] Schulweſens, um 10 bis 20 b. H. gewachſen. 
beſten Gruß. gez. Wilhelm R.“ Nach den Beſtimmungen der Vorlage verbleiben 

Dem General⸗Major a. D. am Ende, zuletzt jedem dieſer Orte 6—8000 Mark aus dem 
Kommandeur der 37. Infanterie-Brigade : Schullaſtengeſetz und neu hinzutreten 6—7000 
a Berlin, den 19. Januar 1896. Als Mark Alterszulagen. Die Verluſte werden um 

Führer des Füſilier⸗Bataillons des braven 70. jo geringer, je kleiner die Stadt iſt, und bei 
Regiments wieſen Sie in der Schlacht beiſeiner Größe von 20—25 000 Einwohnern ver⸗ 
Ste Quentin unter ernſten Verhältniſſen die bleibt es bei der jetzigen Staatsleiſtung, während 
wiederholten feindlichen Vorſtöße erfolgreich bet noch kleineren Gemeinden eine Erhöhung ein⸗ 
ab. Gern nehme Ich an dem heutigen 25. tritt. Die einzelnen Großſtädte werden durch 
Gedenktage Anlaß, Ihnen als Zeichen dank⸗ die Vorlage ſehr verſchieden getroffen, am ſchwer⸗ 
barer Erinnerung hierdurch den Kronen⸗Orden]ſten die, welche die Vorausſetzungen des Schul⸗ 
2. Klaſſe mit dem Stern zu verleihen. laſtengeſetzes am gewiſſenhafteſten erfüllt und 

En 1 5 die volle . des . diese Benn 

Dem General⸗Mafor z. D. Pirſcher, zuletzt durchgeführt haben. Sollten auch dieſe Beſtim⸗ 
3 4, enieur⸗Inſpektion, amſ mungen der Vorlage Geſetzeskraft erlangen, fo 
12 5 He unn che Stillſtand auf dem Gebiete des ſtädti⸗ 
' ſchen Schulweſens nicht ausbleiben, denn Sum⸗ 
men wie die vorſtehenden, die ſich bei Hinzu⸗ 
nahme der ausfallenden Alterszulagen verdoppeln, 
fallen in dem Etat jeder Kommune ins Gewicht, 
insbeſondere dort, wo eine ſtarke Fabrikbevölke⸗ 
rung eine geringe Steuerkraft aufweiſt. Es 
dürfte aber kaum gelingen, dieſe von der Noth 
der Landwirthſchaft diktirten Beſtimmungen aus 
dem Geſetze zu entfernen und im Sinne der aus⸗ 
gleichenden Gerechtigkeit die Staatsbeiträge zur 
Vertheilung zu bringen. 

— Der „Reichsb.“ müht ſich noch immer 
ab, den Konſervativen Vernunft zu predigen und 
ihnen den Verzicht auf den Antrag Kanitz zu 
empfehlen. Dafür giebt er den Landwirthen den 
Rath, das Genoſſenſchaftsweſen zu organiſiren. 
Er führt dazu aus: 

„Es iſt für die Landwirthwirthſchaft ein 
großer Uebelſtand, daß ſie meiſt Rohprodukte er⸗ 
zeugt, die überall erſt, um für den Konſum zu⸗ 1 
bereitet zu werden, durch viele Zwiſchenhände 5 
gehen müſſen. Da drückt dann alles auf die 
Preiſe der Rohprodukte. In Bezug auf die 
dh hat die Landwirthſchaft ſich durch die 
Molkereigenoſſenſchaften bereits von dem Zwiſchen⸗ 
handel . befreit. Daſſelbe ſollte fie 
auch durch Anlegung von Genoſſenſchaftsmühlen⸗ 
„Bäckereien und Schlächtereien verſuchen. Selbſt⸗ 
verſtändlich müſſen alle dieſe Unternehmungen 
völlig auf der Höhe der Leiſtungsfähigkeit ſtehen. 
Gerade in den öſtlichen Provinzen, wo die Pro⸗ 
dukte nicht wie in dem ſtark bevölkerten Weſten 


s riſtlicher, kirchlicher 

und kirchenpolitiſcher Hinſicht wird kein 1 5 
vativer gegen dieſes Blatt irgend einen Ein⸗ 
wand erheben. — Was das Politiſche betrifft, 
ſo halte auch ich die grundſätzliche Oppoſition 
gegen eine mittelparteiliche Politik, welche kon⸗ 
ervative Männer und Prinzipien verbraucht, 
5 155 einzig 1 ae Dagegen |: 
habe ich es am „Volk“ ſeit Jahr und Tag] Miniſteriums des Innern erklärt d ini 

ſcharf gemizbilligt, daß dies Blatt öfter als de F 
Freud wee e und ale der Fend Perczel, das heutige Regierungsſyſtem ſei nicht 
unſerer Freunde erſchien. Es kritiſirte die 
Stonfervativen mit unnöthiger Schärfe und ließ 
es am Kampfe gegen Freiſinn und Sozial⸗ 
demokratie fehlen, ſo daß die Meinung auf⸗ 
kommen konnte, es ſei ein Gegner der kon⸗ 
jervativen Partei. — Was das eigentlich 
Soziale betrifft, jo wird in konſervativen 
Kreiſen die Meinung gehegt und die Behauptung 
ausgeſprochen, das „Volk“ ſtehe auf dem 
Standpunkt der „Jungen“ oder begünſtige ſie. 
Das iſt meines Erachtens nicht richtig; das 
„Volk“ hat das chriſtlich⸗ſoziale Programm, auch 


Aber es hat die ſchweren Irrthümer der 


wirthſchaftlichen Intereſſen Serbi 4 
gedenkt. 0 ſſen Serbiens org RE 


. Afrika. i 
Adahagamus, 22. Januar. 1 
lieniſchen Unterhändler Felter en b 7 
berichten, daß derſelbe am 20. d. . 

Negus Menelik eine Unterredung hatte, welche 
noch fortdauerte, als ſie Mittags das ſchoaniſche 
Lager verließen. Kundſchafter beſtätigen, 006 3 


Beurtheilung gefunden, die dieſen Staatsgedank 
nicht in die erſte Reihe geſtellt haben. Er 
eft, 22. Januar. Abgeordnetenhaus. 


Beſchwerden, betreffend Wahlmißbräuche, ſagt 


Der abeſſiniſche Prinz Gugſo iſt im Lager 
der Miniſter, die eingeleiteten Unterſuchungen ugſo iſt i ger 


von Adahagamus eingetroffen und vom General 
8 laß den Pie empfangen worden. 

i ließ dem Prinzen ein Zelt 5 
Hauptquartier anweifen. ee 7 


Amerika. * 


er gegen Angriffe vertheidigen müſſe. Hierau 
wird das Budget des Misere des Suden 
im Allgemeinen an enommen, und das Haus 
tritt in die Spezial erathung ein. 


Schweiz. 
a ec = Se en Verwal: 
) 2 ungsausſchuß der Jura⸗Simplon⸗Bahn beſchlo 5 
und Miß deutung zu bewahren, der ge bei dem am 30, Januar aun den 


chriſtlich⸗ſozialen wird das „Volk“ feine Front, Verwaltungsrathe den Antrag zu ftellen, daß 
ſtellung fen dee müſſen, wenn es in der en deni u 000 danken ei das 

ſtellten geforderte Lohnſkala mit deren Höchſt⸗ 
und Mindeſtſätzen angenommen werden. Dieſe 
von der Jura⸗Simplon⸗Bahn ihrem Perſonal 
Tilſit, 22. Januar. Nachdem heute Mor⸗ Vorſchig gelten n ten 


Albrecht ein Ständchen gebracht, fuhr der Prinz Fraukreich. 


ö ne 5 — 0 Regierung 7. — 
begab ſich der Prinz nach einer Fahrt durch die eine Depeſche des Generalreſidenten in Mada⸗ 
Stadt nach dem Hauſe, in welchem die Königin Dr a ee IR 18. 
an geivehnt, amd 79 85 1 — habe den von dem Minſſterium abgeänderten 
er Memel in Augenſchein, N N BIP. % j 5 

geſchloſſen wurde, und die jetzt durch Fahnen be⸗ e ohne jede Abänderung unter⸗ 


bahn Beſichtigungen zu Pferde vorgenommen Italien. 

Abreie des Prinzen gegen = Mg = Bar Der Brasil A 
g 55 „ſchafter in Wien Graf Nigra hatte heute eine 
40 10 de 25 Januar. Die „Börſenh. Audienz beim König HR: bonferitte ſodann mit 
unte ds je Vorschläge der Kommiffion zur den Miniſtern Grispi und Baron Blanc, ſowie 
eviſion des Handelsgeſetzbuchs im Reichsjuſtiz⸗ mit dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter in 

amt einer jetzt beendeten Bearbeitung unterzogen Rom Freiherrn v. Paſetti 

find, die ſich jenen Vorſchlägen zum großen Theil ? £ 
anſchließt, theils darüber hinausgeht, theils, 
namentlich bezüglich des Kommiſſionsgeſchäfts, 
der Aktiengeſellſchaften, endgültige Entſchließung 
von der Geſtaltung des dem Reichstage vorliegen⸗ 
den Börſengeſetzentwurfs abhängig macht. Die 
Abänderungen im Einzelnen ſollen, abgeſehen 
von den Vorſchriften über Aktienrecht, grund⸗ 
legende Aenderung nicht bewirken. 71 


Defterreich: Ungarn. 
Wien, 22. Januar. Im niederöſterreichi⸗ 
ſchen Landtage richteten die Antiſemiten gegen 


in Stücke geriſſen worden, die unter die erregte 
Volksmenge vertheilt wurden. 2 


„Gern und dankbar gedenke Ich am ſchen Schulweſens nicht ausbleiben, denn Sum-] Richtungen, der konſervativen wie der jüngeren bei dem am 30, Januar zuſammentretenden CHEM 
heutigen Tage, an welchem vor nunmehr 25 
Jahren der Angriff auf die Südfront vor 
Paris begann, Ihrer verdienſtlichen Thätigkeit 
als Ingenieur⸗Offtzter beim 5. Korps in jenen 
Tagen und verleihe Ihnen hierdurch den 
Stern zum Kronen⸗Orden 2. Klaſſe. 
Wilhelm R.“ 
— Generallieutenant Karel van der Heyden, 
der niederländiſche Held aus dem atchineſtſchen 
Kriege, von den Atchineſen der einäugige König 
genannt, hat ſeinen ſiebzigſten Geburtstag ge⸗ 
feiert. Er erhielt bei dieſer Gelegenheit vom 
Kaiſer das 3 Telegramm: „An den 
niederländiſchen Generallieutenant Karel van der 
Heyden. Berlin, 12. Januar. Ich erfahre, daß 
Sie heute Ihr ſiebzigſtes Lebensjahr vollenden. 
Nis Inhaber des hohen Mil. Willemsordens 
ſende Ich Meinem Ordensgenoſſen, dem gefeierten 
Helden aus den Atjehkriegen, Meinen herzlichen 
Glückwunſch. Möge Ihnen noch ein lan⸗ 
er und glücklicher Lebensabend beſchieden ſein. 
ilhelm, I. R.“ f 2 
— Wie aus London gemeldet wird, erhielt 
der Ausſchuß der Regatten zu Cowes die amt⸗ 
liche Nachricht, daß Kaiſer Wilhelm in dieſem 
Jahre nicht an den Regatten Theil nimmt. 


— Die „Straßb. Poſt“ ſchreibt über die 
Ordensliſte vom jüngſten Ordensfeſt: . 
„Als dem verſtorbenen Generalfeldmarſchall 
Frhrn. von Manteuffel e 8 5 
eſitzer ſich als] du wie 5 bevp! 
Zn ber eferper PR agte leichten Abſatz finden, dürfte eine ſolche genoſſen⸗ 
der berühmte Heerführer lachend: „Sonſt An chaftliche Organiſation angezeigt jein, welche 
Steht der Mann im Leben denn nur in der Re⸗ dann ſtatt der 5 ie u konſum⸗ 
ſerve?“ An dieſe Geſchichte wurden wir heute fähigen en in die groben Städte und 
erinnert, als wir im „Reichsanzeiger“ die] Fabrikbezirke ſendet, um fie dort, wie jetzt ihre 
Ordensberleihungen nachlaſen und dabei eine Molkereiprodukte, in anſprechenden, ſauberen und | jd 0 
n = 9 fanden. Da ſteht u. A,, daß eleganten Läden zum Verkauf auszuſtellen. Die die Regierung Angriffe von bisher unerhörter 
— — Klaſſe bekommen haben die] Zentralkaſſe würde ſolchen Genoſſenſchaften ja Schärfe. In der Debatte über den Dringlich⸗ 
den Kronenorden 4. bie aöthigen Geldmittel für die Einrichtung zur keitsantrag auf Abänderung der Geſchäftsord⸗ 
Verfügung ſtellen, jo daß die Sache verhältniß⸗ nung verwieſen die Antisemiten auf die Aeuße⸗ 
mäßig rasch ins Werk geſetzt werden könnte. rung des Kaiſers beim geſtrigen Beamtenballfeſt. 
Wenn man bedenkt, wie groß der Unterſchied Lueget ſagte: „Badeni und Kielmansegg haben 
fan den Preiſen iſt, welche der Bauer für] die Krone in den politiſchen Parteikampf hinein⸗ 
ſeine Rohprodukte löſt, und den Preiſen, welche [gezogen; fie machen, ich könnte ſagen, aus dem 
der Schlächter und der Bäcker in der Stadt für Kaſſer einen Agitator für ihre Abſichten. (Bei⸗ 
die daraus bereiteten Konſumartikel erhalten, fo fallefturn bei den Antiſemiten. Entrüſtung 
ſpringt es in die Augen, daß hier für die Land⸗ links.) Ich reſpektire immer, was die Krone 
wirthſchaft noch viel zu erreichen iſt, wenn ſie will. Dem Kaiſer kann ich weichen, Badeni 
ſich mit Energie und Intelligenz darauf verlegt, weiche ich nie. In Zukunft ſoll man den Kaiſer / 
ihre Rohprodukte ſelbſt in Konſumartikel zu ver⸗ nicht veranlaſſen, gegen eine Partei vorzugehen.“ nenen Bedauern. 6 
wandeln, und allzu ſchwierig iſt es doch nicht: Sodann folgte die Verhandlung des Dringlich⸗ „. Prinz Heinrich von Battenberg, Son e 
denn Müllerei, Bäckerei und Schlächterei find] keitsantrags Luegers auf ſofortige Ausſchreibung Mailand am 5. Oktober 1858, ein den en es 
doch verhältnißmäßig einfache Gewerbe. Je der Wiener Gemeinderathswahlen. Lueger zieh Prinzen Alerander von Heſſen aue der Sun 
mehr die Landwirthſchaft ſelbſt den wirklichen] wiederholt die jetzige Regierung der Willkür und natiſchen 55 mit 770 Grafin 2 — 5 
Konſummarkt beherrſcht, deſto mehr würde ſie der fortwährenden Geſetzesverletzung. Der Land der ED, 4 einfi un nder des en u un z 
auch zur Beſchränkung der Konkurrenz des Aus⸗ marſchall rief Lueger zur Ordnung. Lueger e er a ein Bul 15 t & orbenen 
landes wirken können. Denn das Ausland kaun führte ſodann aus, die Jungczechen, die einſt⸗ ee Nai ich 1 6 0 5 
nur mit Rohprodukten konkurriren, wenn aber mals als „ſonderbare Geſellſchaft“ bezeichnet ſohn der Königin von end r 7 e 
die deutſche Landwirthſchaft nicht mehr blos wurden, würden jetzt zu den Hoftafeln gezogen ſich am 28. Su 1885 we Prinzeſſin et: 
Rohprodukte produzirt, ſondern dieſe in Konſum⸗ und zählten zu den treueſten Anhängern Bades aus welcher 7 1 Sb due und 1 5 ochter 
artikel verwandelt, dann wird fie der auswärtigen nis; er warne nochmals die Regierung, die 0 ei a 45 1 als —— 5 
Konkurrenz überlegen.“ Krone als Agitationsmittel zu verwenden. Abg.] willig hervorgerufenen Aſchanti⸗Feldzuges meldete 
Pacher nannte zunächſt den Vizepräſidenten des er, ſich freiwillig zur Theilnahme am Kriege in 
— Herr Stöcker iſt bekanntlich von dem Afrika. In der engliſchen Armee bekleidete der 
konſervativen Parteiausſchuß aufgefordert wor⸗ 


Wiener Landgerichts Holzinger ei „I. h ’ 

{ heitsmäßigen Juſtizmörder. ER W Prinz den Rang eines Oberſtlieutenants, außer⸗ 
den, bis zum 1. Februar, falls er bis dahin Regierung ſei wiſſentlich ungefeglich, dreift und dem war er Gouverneur von Schloß Carisbrooke, 
nicht eine „den konſervativen Intereſſen ent⸗ brüsk. In einem anderen Lande würde man bulgariſcher Oberſt à la suite des 1. bulgariſchen 
ſprechende Haltung“ des Blattes „Das Volk“ gegenüber dem Minifter oder Statthalter, der ſo. Infanterie⸗Regiments Alexander I. Bald nach 
herbeiführen könne, ſelber „eine den Intereſſen vorginge, das Wort „ehrlos“ ausſprechen. Das ſeiner Ankunft an der Goldküſte erkrankte er am 
der konſervativen Partei entſprechende, un⸗ ſei Anarchie von oben. „Der Statthalter“, ſo Fieber und vor wenigen Tagen ſollte er nach 
zweifelhafte Stellung einzunehmen und dies fuhr der Redner fort, „handelt im Einverneh⸗ Madeira gebracht werden. a. 
öffentlich zu erklären“. Eine öffentliche Er⸗ men mit Badenf, über beſſen Hochverrätherei ich.“ London, 22. Januar. Graf Haßfeldt, der 
klärung hat Herr Stöcker nunmehr, nachdem das hier gar nicht reden will.““ D heute Nachmittag eine lange Unterredung mit 
„Volk“ verſichert hat, es wolle ſein, wie es iſt, ſchall ertheilte, den Redner unterbrechend, dieſem Lord Salisbury hatte, iſt nach dem „Evening 
oder es wolle nicht ſein, in ſeiner „Deutſch. einen Ordnungsruf. Pacher: „Wenn ich Gele⸗ Standard a Abend via Dover⸗Calais nach 
Evangel. Kirchenztg. erlaſſen; wenn der kon⸗ genheit hätte, fo wäre ich in der Lage den Berlin gereiſt. % 2008 
ſervatiye Parteiausſchuß aber darin die verlangte 5 3 er g 5 5 3 rein 

iben mit ihrer Im itä ie +1 Bureal j lingto e . 
ſte bringen hier Besch ider der alba Bei einem öffentlichen Bankett erwähnte der 


0 Premierminiſter Seddon in ausdrucksvoller 
Weiſe der Verwickelungen, welche aus dem 
Venezuela⸗Streit und der Transvaal⸗Kriſis und 
dem Verhalten Deutſchlands in Bezug auf die 
letztere 5 a 1 8 
anze öſterreichiſche Regierung.“ Lue iff ſeeland beſonders betheiligt ſei wegen der Inter⸗ 
bann 1 das Wort 22 Pe ergeit eſſen Deutſchlands und Amerikas in Samoa. 
kämpfen, bis die Regierung, die geradezu eine Der beſte Weg, um die Stellung der heimiſchen 

i ild⸗ Behörden zu ſtärken, wäre, eine Stellung eins 
zunehmen, welche geeignet iſt, ſeine Rechte zu 
vertheidigen, und auf das Schlimmſte gefaßt zu 
ſein. — Eine öffentliche Verſammlung in Auck⸗ 
land nahm eine patriotiſche Reſolution bezüglich 
der Venezuela⸗ und Transvaalfrage an. 


Men Stettiner Nachrichten, 
½ Stettin, 23. Januar. Am 1. Januar d. 8, 
iſt das Reichsgefetz vom 15. Jun 1895, 706 a 
treffend die pripatrechtlichen Ber 
hältniſſe der Binnenſchifffahrt, in 
Kraft getreten. Durch dieſes Geſetz iſt die bisher 


gewiſſen Tragfähigkeit ausgedehnt worden. Die 
Eigenthümer der Schiffe find verflichtet, dieſelben 
zur Eintragung in die von den Amtsgerichten 
geführten Schi sregiſter anzumelden. Dieſe 
Verpflichtung erſtreckt ſich auch auf die ſchon vor 
dem 1. Januar d. Is. erbauten Schiffe. Um 
die Einführung der neuen Einrichtung der 
Schiffsregiſter zu erleichtern und die Schiffs⸗ 
beſitzer zu veranlaſſen, ihrer Anmeldungspflicht 
raſch und willig nachzukommen, wird dem Land⸗ 


— 1896 erfolgt. Es empfiehlt ſich daher für alle 
Spanien und Portugal. 

Madrid, 22. Januar. Aus Havanna 
wird gemeldet: Die Kolonne von Luque über⸗ 
rumpelte die Bande Maceo's auf ihrem Rück⸗ 
zuge und ſchlug dieſelbe bei Tirado; die In⸗ 
ſurgenten hatten 27 Todte, die Spanier 2 Todte 
und 14 Verwundete. Die Abtheilung von Her⸗ 3 
nandez ſchlug eine andere Truppe der Inſur⸗ 
genten bei Guacamayo. 


England. 

London, 22. Januar. Prinz Heinrich von 
Battenberg erhielt in der Nacht von Montag 
einen Rückfall des Fiebers; ſein Ende war fried⸗ 
lich, der Tod erfolgte kurz nachdem der Kreuzer 
„Blonde“ Sierra Leone verlaſſen hatte. Der 
Kreuzer kehrte ſofort nach Sierra Leone zurück, 
von wo die Trauerkunde nach Osborne gedrahtet 
wurde. Die Königin empfing die Depeſche heute 
Vormittag ½10 Uhr; ſie theilte dieſe ſofort 
ihrer Tochter mit. Der Befehlshaber der 
„Blonde“ wurde drahtlich angewieſen, die Leiche 
unverzüglich nach England zu bringen. Der 
frühe Tod des ſehr beliebten Prinzen erregt all⸗ 


Mit Rückſicht auf die beabſichtigte Herabſetzung 2 


— 


nicht in Anſatz die bringen. ; 

— Im „Reichs⸗ und Staats⸗Anz.“ wird 
ein Privilegium wegen Ausfertigung auf 
den Inhaber lautender Anleiheſcheine der Stadt 
Stargard i. Pomm. im Betrage von 1 750 000 
Mark bekannt gemacht. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Guſtav Wildt, i. F. Wildt u. Komp. hierſelbſt, 
ft das Konkursverfahren eröffnet. Ver⸗ 
walter der Maſſe iſt Kaufmann H. Göhtz. An⸗ 
meldefriſt 5 17. März. 


en: 

Meyer, Premierlieutenant a. D., Land⸗ 

erichtsrath in Memel. 

; der Hauptmann der Landwehr, Ober⸗ 
lehrer in Ilfeld. 

, Meyer, Hauptmann der Landwehr, Kauf⸗ 
mann in Hoya. 
. Wernich, Hauptmann der Reſerve, Feuer⸗ 
löſchinſpektor in Kiel. 

Winkelhauſen, Sekondelteutenant der Land⸗ 
wehr, Kaufmann in Pr. Stargardt. 

Dieſe Anordnung der Bekufsſtellung erregte 
unſere Aufmerkſamkeit. Bei weiterem Nachſuchen 
fanden wir, daß ſie nicht, wie wir zuerſt ge⸗ 
dacht hatten, zufällig, ſondern vielmehr in der 
ganzen Liſte auf dieſelbe Art erfolgt war, d. h. 
bei Perſonen, die der Reſerve oder Landwehr 
angehörten, war ſtets dieſes Militärverhältniß 
zuerſt erwähnt, daun erſt die Stellung im bür⸗ 
gerlichen Leben. Wir halten das nicht für rich⸗ 
tig. Wenn ein Bürger, der in ſeinem Militär⸗ 
verhältniß der Reſerve angehört, auf ſeiner 
Biſitenkarte zuerſt die milikäriſche, dann die 
bürgerliche Stellung angeben würde, ſo würde 
alle Welt — das Militär nicht ausgenommen — 
darüber lachen. Der Umſtand, daß hier Behör⸗ 
den dieſelbe Anordnung treffen, kann die Sache 
nicht korrekt machen. Wenn jemand Landgerichts⸗ 
Rath, Gymnaſtal⸗Lehrer oder Kaufmann iſt, jo 
iſt er das in En Linie; es iſt ſein Beruf, 
ſein Hauptamt. Nebenher iſt er Erſatzreſerviſt 
1. Klaſſe, Landwehrmann, Lieutenant der 
Reſerve oder Mitglied des Landſturmes; das iſt 
aber nicht ſein Beruf, denn er iſt ja eben nicht 

ſoldat, ſondern Richter, Lehrer oder 
Kaufmann, und nur in ſeiner Eigenſchaft als 
Vaterlandsvertheidiger gehört er, wie alle anderen 

edien ute, dem Heere an.“ f 
5 Diele in der That höchſt wunderliche Art 
der Publitation ſcheint eine Neuerung zu fein, 


— Die Schädigung der größeren Gemeinden 
durch die Lahrerbeſo ungsvorlage iſt 3 
als man urſprünglich annehmen durfte un 5 

ößer, als aus dem der Vorlage er: 
Zahlenmaterial erſichtlich iſt. In den im ei: 
1894 bekannt gewordenen Grundzügen zu de 

eſetze, an denen nur unweſentliche Aenderungen 
vorgenommen ſind, war über die Zahlung g er 
Alterszulagen nichts geſagt. Nach den wie a 
holten Beſprechungen des Abgeordnetenhauſe 
mußte aber angenommen werden, daß die era 
zulagen in allen Arten gezahlt werden wür en 
Dadurch würde der Ausfall, der durch Zurück⸗ 
ziehung der Beiträge aus dem Schullaſtengeſetz 
entſteht, zum Theil ausgeglichen worden fein. 
Nach der jetzigen Vorlage werden aber die Bei⸗ 
träge aus dem Schullaſtengeſetz ſowohl wie der 
Durchſchnitt der Alterszulagen (267 Mark für 
den Lehrer, 130 Mark für die Lehrerin) nur bis 
Zur höchſten Zahl von 25 Stellen gezahlt, ſo daß 
alle Städte über 10 000 Einwohner an Staats⸗ 
Peihüfien etwa gleichviel erhalten, zuſammen 12 

is 15000 Mark. Dadurch gehen den Städten, 
deſonders den größeren, ganz bedeutende Sum⸗ 
Zen verloren. In Berlin beziffert ſich dieſer 
Betrag-auf: rund 1.500 000 Mark. Die jezigen 


05 beiträge in Höhe von etwa einer Million 


Landwehr⸗Verein im Saale der Phil. 
harmonie. x 2 

— Die älteſte Frau Pommerns 
iſt dieſer Tage in Altwarp verſtorben, es war 
die Wittwe Chriſtine Dowig geb. Radmann, 
und ſie erreichte ein Alter von 104 Jahren 2 
Monaten und 6 Tagen. 

— Bei dem Gewerbegericht für 
den Kreis Randow ſind im Jahre 1895 
zuſammen 154 Rechtsſtreitigkeiten 
zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern anhüngig 
geweſen. Davon ſind erledigt worden: 34 durch 
Vergleich, 2 durch Verzicht, 19 durch Zuriid- 
nahme der Klage, 3 durch Anerkenntniß, 24 
durch Verſäumnißurtheil, 48 durch andere End⸗ 
urthelle. Gegen ein Endurtheil ift Berufung ein⸗ 
gelegt worden. 13 Sachen blieben am Jahres⸗ 
ſchluſſe unerledigt und in 11 eg ruhte das 
Verfahren. Ferner ſind im Kreiſe Randow in i 
der Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1895 
28 Altersrenten zum Geſamtbetrage von 
jährlich 4000,80 Mark und 60 Invalidenrenten 
1 zum Geſamtbetrage von jährlich 7646,40 Mark 
unzweifelhafte Stellungnahme erblickte, müßte er gewährt worden. 
überaus beſcheiden ſein. Herr Stöcker ſchreibt 
nämlich im Weſentlichen: 

„Ich muß anerkennen, daß in der Haltung 
des „Volk“ ſeit längerer Zeit ein Moment vor⸗ 
handen iſt, das nicht blos meinem Verhältniß 
zur konſervativen Partei, ſondern auch der 
Stellung der älteren chriſtlich⸗ſozialen Gruppe 
zur konſervativen ver Ipentoewenung Schwierig⸗ 
eiten bereitet. Unſer Parteitag auf der Wart⸗ 
burg hat in der Pfingſtwoche vorigen Jahres 
die alte chriſtlich⸗ſoziale Partei als eine Gruppe 
der konſervativen Partei, wenn auch als eine 
ſelbſtſtändige bezeichnet. Für mich als lang⸗ 
jähriges Mitglied dieſer Partei, zumal als Mit⸗ 
glied ihres Vorſtandes und ihres Elfer⸗ 
ausſchuſſes, iſt auch eine andere Anſchauung, 
als daß die chriſtlich⸗ſoziale Bewegung weſenk⸗ 
lich kouſervativ ſein muß, nicht denkbar. Selbſt 
wenn unſere Gruppe ſich von der konſervativen 
Partei loslöſen ſollte, was Biele auf beiden 
Seiten wünſchen, müßte ſie konſervativ bleiben; 
denn ebenſo wie es den chriſtlich⸗ſozialen Be⸗ 
ſtrebungen heilſam iſt, an dem konſervativen 
Geiſt einen Anhalt zu haben, ſo iſt es auch der 
konſervativen Partei nützlich, durch die Gemein⸗ 
ſchaft mit den Chriſtlich⸗Sozialen an ihre volks⸗ 
thümliche Aufgabe gemahnt zu werden. Dieſe 


Regiments Nr. 2 in Stettin anzuzeigen. 
* Eine kürzlich W NE emiſche Unter⸗ 


perg trat für den Statthalter als einen durch⸗ "fer der ftädtiſc 
aſſer der en 


aus ehrenhaften, patriotiſchen und gewiſſenhaften 
Beamten ein. Gregorig ſagte, es werde früher 
nicht beſſer werden, bis alle Juden ausgetrieben 
werden. Sodann wurde die Dringlichkeit des 


Serbien. 
Antrages abgelehnt. 


5 Belgrad, 22. Januar. Der Abgeordnete 
Graz, 22. Januar. Ueber die Auflöſung Michael Paplovits, Präſident des l 
der Verſammlung der Deutſch⸗Nationalen an⸗Klubs der Skupſchtina, richtete heute an den 
läßlich der Gründungsfeier Deutſchlands heute Miniſter des Ya 

im Landtage interpellirt, antwortete der Statt-|d 
halter Marquis Bacguehem, es könne nicht in 
der Abſicht der ſtaatlichen Behörden gelegen fein, 
nationalen Empfindungen eines Volksſtammes 
nahe zu treten. Nationalen Veranſtaltungen 
thümliche A g eſe werde nichts in den Weg gelegt, doch dürfe der 
jeit anderthalb dh ner beiichenDe Gemein⸗ eigene Staatsgedanke nicht verdunkelt werden. 1 ber Grenze und gehört einer Wittwe 
ſchaft iſt durch das Aufkommen der „Jungen“ Bacquehem verweiſt auf ſeine vorjährigen Er⸗ was ſie für die Wahrung ihter vertra smäßigen Richter. Beim Eintreffen der Feuerwehr ſtand 
und im Zuſammenhang damit durch die Haltung klärungen bei ähnlichem Anlaſſe, wo er an den! Rechte gethan hat und was ſie zum San der Dachſtuhl in hellen Flammen, 5 


Lindemann hat ſeine Entlaſſung aus dem 
Stagtsdienſt nachgeſucht, mit ihm wird der 


ſpruch ſtehe. Das Verbot ſei ungerechtferti t, 
4 Naa von ſerbiſchen Steen 
an dem Markte in Steſnbruch immer geſund an⸗ 


len fort und ebenſo werden die erwarteten 8 
900 600 Mark Alterszulagen nicht gewährt. 


* 
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Br ki nenne m 


brannte zum Theil nieder, außerdem wurden er⸗ 


Bons orräthe an Hede, Stroh und Heu ein 
aub der Flammen. Das Haus mußte ge⸗ 
räumt werden, über die Entſtehungsurſache des 
Feuers konnte bisher mit Sicherheit nichts er⸗ 
mittelt werden. Gegen 11¼ traf der Löſchzug 
der Feuerwehr hier wieder ein. 


Konzert. 

Während in dem zweiten Konzert des Ver⸗ 
eins junger Kaufleute Eugen d Albert, 
der Größte unter den Pianiſten der Jetztzeit, die 
Zuhörerſchaft durch fein phänomenales Spiel be⸗ 

eiſterte, trat in dem geſtrigen Konzert Herr 
Will Burmeſter auf, der ſich auch hier 
durch ſein brillantes Spiel als Geiger erſten 
Ranges einführte. Goldreine Intonation, ſouve⸗ 
räne Beherrſchung der Technik, ſüßer Wohllaut 
des ſtets edlen Tons und beſtrickende Schönheit 
der Kantilene, vereint mit einer faſt unbegreif⸗ 
lichen Fingerfertigkeit, — mit dieſen Vorzügen 
eroberte derſelbe die Herzen der Hörer im Sturm. 
Er ſpielte das ſiebente Violin⸗Konzert von Spohr, 
„Air“ von Bach und ein Thema mit Variationen 
„Nel cor piu non mi sento* von Paganini 
Burmeſter. Die Spohr'ſchen Konzerte und be⸗ 
onders das ſiebente, eins der bedeutendſten 

erke des Meiſters, geſtatten nichts weniger als 
unwürdige Effekthaſcherei in der Ausführung, 
ſondern verlangen eine durchaus edle Wieder⸗ 
abe, und gerade hierin zeigte ſich des genialen 

nterpreten Kunſt, gleichwie er auch die ſeeliſchen 
Stimmen, welche Spohr, als größter Lyriker der 
Geige in das Inſtrument gelegt hat, trefflich zu 
beleben verſtand. Welche erwärmende Fülle von 
Muſik entſtrömte nicht dem Adagio, und welch 
äſthetiſcher Geiſt ſprach nicht aus der wunder⸗ 
baren Ausführung des ganzen Konzerts! — Und 
daſſelbe gilt auch von der Bach ſchen Ton⸗ 
dichtung, in deren Vortrag ſich eine Anmuth 
offenbarte, die alles in ihren Zauber bannte. 
Das zum Schluß geſpendete Thema mit 
Variationen gab Herrn Burmeſter Gelegenheit, 
den ganzen Apparat von Kunſtſtücken, die auf 
der Violine auszuführen ſind, in Bewegung zu 
ür und diente ſomit als eine glänzende Folie 


ür die Technik ſeines Spiels. 
Geſanglich war Frl. Jenny Alexander 
in Anſpruch genommen. Die beliebte Sängerin 
atte Lieder von Brahms, Lorleberg, C. M. v. 
eber, Fesca und Deſſauer gewählt und 
fand damit Gelegenheit, ihre tüchtige 
muſikaliſche Bildung von neuem zu bekunden 
und ihre ſympathiſche Stimme in ein gutes 
Licht zu ſtellen. Die Einfachheit und Anſpruchs⸗ 
loſigkeit ihres Vortrages, der aber trotzdem des 
nötbigen Kolorits nicht ermangelte, war dem 


Charakter der Tonſchöpfungen angemeſſen und 


dem lebhaften Beifall, mit welchem die einzelnen 
Liederſpenden entgegen genommen wurden, ſchloſſen 
wir uns gern an. 

An orcheſtralen Gaben bot das reiche 
Programm außer der ſich durch Leidenſchaft und 
Farbenglanz empfehlenden friſchen Ouverture 
zur Oper „Donna Diana“ von Reznicek noch 
das „Andante und Menuett“ aus der G-moll- 
Sinfonie von Mozart, worin die Kapelle des 
Königsregiments ſich ſehr wacker zeigte, ebenſo 
verdiente die Inſtrumentalbegleitung des Spohr⸗ 
ſchen Konzerts und der Bach'ſchen Arie unter 
Herrn Offeney's umſichtiger Direktion Ans 
erkennung. 

Herr Muſikdir. Lehmann unterſtützte die 
ee in] dankenswerther Weile am 

ügel. 

Den Abſchluß des genußreichen Abends, der 
allen Theilnehmern eine angenehme Erinnerung 
bleiben wird, bildete das Orcheſter mit der 
ſchwungvollen Ausführung von Wagners „Ein⸗ 
zug der Götter in Walhall“ aus „Rheingold“. 

—t. 


Aus den Provinzen. 
Kammin, 22. Januar. Der Siege Magi⸗ 
ſtrat hat auf dem Rathhauſe eine Arbeitsnach⸗ 
weiſeſtelle eingerichtet, deren Benutzung land⸗ 
wirthſchaftlichen wie gewerblichen Unternehmern 
und Arbeitern jeder Art aus Stadt und Land 
mit Einſchluß des Geſindes unentgeltli freiſteht. 
A Greifenberg, 22. Januar. Aus unſerer 
Nähe haben nun zwei Gutsbeſitzer ihre Beſitzun⸗ 
gen zur Errichtung einer Land⸗Irrenanſtalt an⸗ 
eboten, und liegen beide Beſitzungen an der 
hauſſee, dicht neben einer Bahnſtrecke, unmittel⸗ 
bar an ſchöne Laubwaldungen angrenzend, 2½ 
und 3 Kilometer von hier entfernt, aber nach 
verſchiedenen Richtungen hin. 
8 Schlawe, 21. Januar. Am Sonnabend 
hat ſich in dem im hieſigen Kreiſe belegenen 
Dorfe Zirchow ein ſchreckliches Unglück zuge⸗ 
tragen. Ein dortiger Beſitzer hatte ſeine Frau 
verloren, am Tage nach der Beerdigung brachte 
er ſeine 3 Kinder zu Bett und er ſelbſt legte 
ſich auf die Ofenbank, wo er ſeine Betten aufge⸗ 
ſchichtet hatte. Die Hitze des Ofens ſetzte die 


Betten in Brand und der darin liegende Mann 
erlitt einen ſchrecklichen Feuertod, die Kinder 
aber das Feuer ver⸗ 
nur 
das Gebäude, ſondern auch ein Nachbargrundſtück 


wurden zwar gerettet, 
breitete ſich ſchnell und äſcherte nicht 


vollſtändig ein. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Eine blühende Roſe innerhalb he bis 
eran⸗ 
ziehen zu können, dieſe Errungenſchaft blieb dem 
nimmer raſtenden Forſchungstrieb unſerer Gärtner 
Es iſt eine Roſe aus der Zwerg 


12 Wochen aus einem Samenkorn 


vorbehalten. 
u. Klaſſe, deren Samen man im Januar 
is März in kleine Töpfchen legt, um . 
nach 3 Monaten einen niedlichen Buſch zu 
haben, der mit lieblichen weißen und roſa Rös⸗ 
chen überſäet iſt. Die Anzucht iſt leicht und 
von jedem Laien am Fenſter ausführbar. Sich 
für dieſe anmuthige Sache intereſſirenden Blumen⸗ 
—.— ſtellt J. C. Schmidt — der bekannte 

lumenſchmidt — in Erfurt gerne Samen zur 
Verfügung. 

— (Ein naiver Sohn Kanadas.) Ein jun⸗ 
ger Kanadier, von deſſen Landsleuten ja der 
deutſche Dichter ſagt, daß ihnen Europens über⸗ 
tünchte Höflichkeit noch fremd ſei, hat vor kurzem 
den Newyorker reichlichen Anlaß zum Lachen 

egeben. Der, wie geſagt, noch ſehr jugendliche 
Sohn dieſes Landes erſchien nämlich in 
City⸗Hall zu Newyork und erklärte, ſich ver⸗ 
heirathen zu wollen. Der Beamte erſuchte ihn, 
wie es die Vorſchrift erheiſcht, ſeine Braut vor⸗ 
Be: Ueber — Verlangen erſtaunt, er⸗ 
lärte der Heirathslu tige freimüthig, daß er noch 
keine Braut habe und daß er ni t von Toronto 
die weite Reiſe bis nach Newyork gemacht haben 
würde, wenn er der glückliche Beſitzer einer ſol⸗ 
chen wäre. Nun war das Erſtaunen an dem 
Beamten. Der junge Mann erzählte ſodann un⸗ 
aufgefordert weiter, daß er vor einigen Tagen 
den Entſchluß gefaßt hätte, ſich zu verheirathen 
und daß er vieles aus den Zeitungen über das 
Newyorker Heirathsbureau erfahren und auch ges 


der 


glaubt habe, daß er dort ſchnell eine für ihn 
paſſende Frau finden werde. Er ſei willens, für 
die Mühe zu bezahlen und wolle ſo lange warten, 
bis der Beamte die Liſten der e 
Damen durchgeſehen habe. Er wünſche vor allem 
eine gute Frau; auch dürfe ſie nicht über 30 
Jahre alt ſein. Es ſei ihm gleich, ob ſie Wittwe 
oder Jungfrau ſei, unter keinen Umſtänden jedoch 
wolle er eine geſchiedene Frau. Beiläufig müſſe 
fie auch ein Vermögen von 3—4000 Dollars 
haben. Er ſelbſt beſitze kein Vermögen, aber ſein 
Vater habe eine Farm, die 24000 Dollars werth 
ſei, und nach deſſen Tode erhalte er die Hälfte 
des Nachlaſſes. Schließlich fragte das naive 
Menſchenkind, wie lange er zu warten haben 
werde. Als ihn nach dieſer ergötzlichen Auseinan⸗ 
derſetzung der endlich zu Worte gekommene Be⸗ 
amte eröffnete, daß er leider keine Heirathskan⸗ 
didatinnen auf Lager habe, fühlte er ſich gekränkt. 
Der Beamte wies ihn hierauf nach Ellis Island 
(dem Sitz der Einwanderungskommiſſion), 
der vernarrte Menſch beleidigt erwiderte, er 
wolle kein „Greenhorn“, wie man ſpottweiſe die 
Neueingewanderten nennt, heirathen. Als ihm 
ſodann gerathen wurde, am andern Tage wieder 
vorzuſprechen, bis wohin man alles Mögliche in 


ſich befriedigt, nachdem er ſeinen Namen als 


Adreſſe angegeben hatte. Die Geſchichte kam 


davon war, daß noch an demſelben Abend ein 


nadiers, einem iriſchen Penſionshauſe, ſtattfand. 
Es waren meiſtens paarweiſe oder in Rudeln 
herbeigekommene Mädchen, die den Kanadier, der 
ein Zimmer zu ebener Erde nach der Straße 
hin inne hatte, in allen Tonarten aufzogen. 
Schließlich wurde die iriſche Landlady wüthend 
darüber und verlangte, daß ihr neuer Miether 
ſofort 1 da er ihr höchſt achtungswerthes 
Haus in Verruf gebracht habe. Orrin ließ ſich 
durch all dieſes Mißgeſchick nicht verblüffen, ſon⸗ 
dern kam am nächſten Tage richtig zur Stadt⸗ 
halle, um ſich zu erkundigen, ob ſich Mädchen 
gemeldet hätten. Richtig waren auch zwei da, 
eine blonde Schauſpielerin von 24 Jahren, die 
vor allem wiſſen wollte, wie viel Geld der 
Kanadier habe, und eine andere Blondine, die 
keine Angabe über ihre Perſon machte. Eine 
Schaar von Zeitungsleuten hatte ſich einge⸗ 
funden und heftete ſich an Orrins Ferſen. Er 
erklärte ihnen, daß die Schauſpielerin nichts für 
ihn ſei, hinſichtlich der andern verhielt er ſich 
diplomatiſch. Außerdem waren neun Briefe für 
ihn eingelaufen, mit denen er ſich ſeitwärts in 
die Büſche ſchlug. 

— (Zur Goldproduktion). Die letztjährige 
Goldausbeute von 1895 wird von dem amerika⸗ 
niſchen Münzdirektor Preſton auf 850 Millionen 
Mark geſchätzt, wovon je 180—.190 Millionen 
Mark auf die Vereinigten Staaten, Transvaal 
(Afrika) und Auſtralien entfallen. Nordamerika, 
das in den letzten Jahren überholt worden war, 
ſcheint nunmehr wieder die Führung übernehmen 
zu wollen. Es iſt namentlich Kolorado, deſſen 
Goldlager am Cripple Creek einen größeren Um⸗ 
fang und Gehalt zeigen, als man erwartet hatte; 
die Ausbeute betrug nämlich: 1882: 2½ Mil⸗ 
lionen Mark, 1893: 8, 1894: 12, 1895: 30 
Millionen Mark. Für das neu beginnende Jahr 
hofft man, in Anbetracht des raſchen Ausbaus 
der Eiſenbahnen und der Vortheile des Cyanid⸗ 
verfahrens, an eine Ausbeute von 50 bis 60 
Millionen Mark oder auf eine Ziffer zu kommen, 
mit der Kolorado, der bisherige Silberſtaat, die 
Goldproduktion Kaliforniens (1894: ca. 60 
Millionen Mark) erreichen würde. Wie für 
Transvaal, ſo hat auch für Kolorado die Stei⸗ 
gerung der Goldgewinnung zu einem Goldfieber 
geführt. Aber die Ausſchreitungen der peku⸗ 
lation können die 1 des thatſächlichen 
Anwachſens der Goldproduktion für die Welt⸗ 
wirthſchaft nicht mindern. Außer in Kolo⸗ 
rado und Transvaal iſt auch in anderen 
Golddiſtrikten die Produktion im Steigen be⸗ 
griffen, ſo namentlich in Arizona (40 Mil⸗ 
lionen Mark), Mexiko (28,5 Millionen Mark oder 
10 Millionen mehr als 1894), in Weſtauſtralien, 
Oſtindien (16 Mill. Mk.), Kolumbien (11 Mill. Mk.), 
Braſilien (9 Mill. Mt), (Venezuela (3,5 Millionen 
Mark) u. ſ. w. In dem letzten Jahrzehnt iſt 
die Weltproduktion an Gold von 444 Millionen 
Mark (im 3 5 
Doppelte gewachſen, nach menſchlicher Vorausſicht 
wird ſich dieſe Steigerung noch fortſetzen: trotz⸗ 
dem klammern ſich die Doppelwährungsmänner 
10 3 von der zunehmenden Goldknapp⸗ 

eit an 

Poſen, 22. Januar. Die königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Inſpektion macht bekannt: Am 21. 
d. Mts., Nachmittags 7 Uhr 41 Min., entgleiſten 
von dem gemiſchten Zuge 78 bei der Einfahrt 
in die Halteſtelle Schwarzenau der Strecke Oels⸗ 
Gneſen ſechs mit Kohlen beladene Güterwagen. 
Drei derſelben wurden faſt ganz zertrümmert, 
die drei andern nur theilweiſe und die vom Zuge 
durchfahrene Weiche beſchädigt. Reiſende, Eiſen⸗ 
bahnperſonal oder ſonſtige Perſonen weder ge⸗ 
tödtet noch verlegt. Der Perſonenverkehr wurde 
bis zum 22. d. M., 10 Uhr Vorm., durch Um⸗ 
ſteigen am Orte der Störung aufrecht erhalten. 
Von dieſem Zeitpunkte ab verkehren die der Per⸗ 
ſonenbeförderung dienenden Züge wieder fahr⸗ 
planmäßig. Der Unfall iſt darauf zurückzuführen, 
daß während der Fahrt genannten Zuges ein 
Güterwagen unterwegs, wahrſcheinlich wegen 
einer abgebrochenen, auf das Gleiſe gefallenen 


deſſen auch die anderen fünf Wagen, wie bereits 
angeführt, 


brachten. 

9 Paris, 23. Januar. 
der Birektor der franzöſichen 
deutſchen Zeitſchrift „Moderne Kunſt“, 
geſtern in ſeiner 


Kopf jagte. 
rufe und benachrichtigten die Polizei, 
den 


Gerichts⸗Zeitung. 


eholt werden? Ein Prozeß, der auch 
für weitere Kreiſe von Intereſſe iſt, iſt endgültig 
von der erſten Zivilkammer des Landgerichts 
Graudenz entſchieden worden. 
in Tiefenau hatte ſeinen Miether auf Exmiſſion 
und Zahlung von Miethe verklagt, weil ihm 
derſelbe die Miethe nicht ins Haus gebracht 
hatte, danach alſo mit der Miethe rückſtändig 
war. Der Beklagte hingegen hatte dem Kläger 
die Miethe zum Abholen aus ſeiner Wohnung 
angeboten, was der Kläger ablehnte. Das 
Amtsgericht in Marienwerder hatte den Kläger 
abgewieſen mit der Begründung, daß der 
Kläger verpflichtet iſt, ſich die Miethe abzuholen, 
wenn der Miether ſie nicht freiwillig überbringe. 
Dieſer Auffaſſung hat ſich die Zivilkammer 
des Landgerichts in einer Entſcheidung ange⸗ 
ſchloſſen. 


r ·—e ̃ ũ˙ũ .,]... Ze 1 ne ],... 


ſeinem Intereſſe aufbieten werde, entfernte er 
Orrin R. Holt und ſeine gegenwärtige Newyorker 
natürlich in einige Abendblätter und die Folge 
kleiner Auflauf vor dem Abſteigequartier des Ka⸗ 


Jahr 1887) ſtetig auf nahezu das 9 


Achsgabel, aus dem Gleiſe ſprang und in Folge 


bei der Einfahrt in Schwarzenau 
beim Durchfahren der Weichen zur Entgleiſung 


Herald Mahr, 
der 


Wohnung einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, indem er ſich eine Resolverkugel in den 
Vorübergehende hörten ſeine Hülfe⸗WRW 
welche 
Schwerverletzten in ſeinem Blute vorfand. 


Muß die Miethe gebracht oder Oktober 127,50 B. 


Ein Hausbeſitzer 


rr . Re 
* Ar enn 1 m’ 


Spiritus loko 70er 33,40, per Januar, Glasgow, 22. Januar, Nachm. Rob: 


Entſcheidungen des Oberverwaltungs⸗ ö f 
gerichts. 70er 38,20, per Mai 70er 38,80, per September eiſen. Schluß.) Mixed numbers warrants 
5 d. 


Hat ein Grundeigenthümer, gleichviel aus] 39,80. 8 46 Sh. 5 
he Grunde, 1 rs frucht⸗ Hafer per Mai 122,50. Newyork, 22. Januar. (Anfangs⸗Kours.) 


Mais per Mai 93,00 Weizen per Mai 68,75. Mais per Mai 


tragenden Grundſtücks einem Anderen für deſſen 


1 . | 1,40, per 35,62 
eigene Rechnung ohne Entgelt überlaſſen, jo kann Petroleum per Januar 21, 5,62. 
ihm nach einer Enſcheidung des Ober⸗Ver⸗ Februar 21,40. Newyork, 22. Januar, Abends 6 Uhr. 
waltungsgerichts, 6. Senats, 1. Kammer, vom f | 22. 21. 
16. Mai 1895, bei jeiner Veranlagung zur Ein⸗ London, 23. Januar. Wetter: Froſt. Baumwolle in Newyork. 8/1 85015 
kommenſteuer ein Einkommen aus dem Grund⸗ do. in Neworleans 7 ⁰e 718/16 
ſtück nicht angerechnet werden. 5 ee Z ar 755 
erlin, 23. Januar. ourſe. ite ‚65 65 
— W e - = do. in Philadelphia.. 7,60 7,60 
Schiffsnachrichten. e e | ee 12955 Senne 161,50 160 cn 
Oldenburg, 21. Januar. Folgende Bei⸗ Deuiſche Reigsanl, 3% 99,25 Halten kn 905 do. Lieferung per J E 
ſpiele ſeemänniſchen Opfermuthes find durch die hir f Be 305 95750 Berliner Damp mühlen 11200 Zucker Fair refining Mosco⸗ ; 3 
letzte Seeamtsverhandlung zu Bremerhafen be⸗ do. Landescred.⸗B. 320 101,90 | Reue Dampfer⸗Lompagnie vados Be 337 337 
kannt geworden. Zunächſt ſei eines Falles auf a ale ier 8980 unten, Fabrit den. Weizen ſtramm W u 72 
der „Athena“ gedacht. Der Matroſe König hatte! Stalieniſche Rente 8,0 . Predutte 104,0 Rother Wint 100 7600 74,50 
ſch Henn hen eier beſſger Eine e e en e e e di ber euer 1125 | 6975 
ein Bein gebrochen. Er wurde von Kameraden Lane 1681er am. Rente 9840 10900 pet rn. 7200 70.75 
den Schnee aug Woch elt d hein de si | per Mat en 7900 | 68,50 
ſuchte. Das Schi befand ih in 105 fter Ge⸗ 7) TT 69,62 | 68,25 
fahr. Welle auf Well brach über Deck. Die eee ee eee 25 Kaffee Rio Nr. 7 lolo... | 14,00 | 14,00 
e nt f „ nie deere Jalnoten e 168,0 Derktner Handels- Geſeuſc. 340 per Februaee 13,10 | 13,25 
Lage war ſehr ernſt. Der Schwerverletzte wird } 

. 5 EN, ro Ruſſ. Banknoten Caſſa 217,10 Oeſterr. Credit 225,5 per Aprilll 12,80 | 12,95 
wieder an Deck getragen. Geduldig in fein 125 1 2 8 217,00 —.— A Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,65 2,60 
: ick 1 1 ti 2 ‚Credits 0 abrik 751, 8 ’ 
i111 GET me er une ft pr Samen» By DOM 

5 . \ . 09’50 | Hiberni 5 172 er Febru ae 3, 5,6: 
ih ii Ka nee vas m. uni. 10 ge Bein V 35,87 | 35,50 
a: 7 a A a e 9,75 9,75 
Schiff ſteht in Flammen. Die Mannſchaft ion . 10940 Walgenbach babe 4280 Getreidefracht nach Liverpool. 3.00 300 
ſpringt über Bord — nicht Alle — der Segel⸗ Stett. Bule⸗Aet Littr B 139,50 Rorpdentjger od 4845 Chicago, 22. Januar 
e STR DE ya | 0250 | 55 
Petersburg kurz 216,30 1 = N 2 
raden, nehmen ihn unter die Arme, ſpringen zu⸗ Tendenz: Felt, Weizen ſtramm, per Januar 60,50 | 58,75 
ſammen mit ihm über Bord und — finden ihr per Februar 61,00 59,25 
gemeinſames Grab in den Fluthen des wild⸗ 118, 22. 3 Schluß + Kourſe.) Mais feſt, per Januar .. | 27,37 | 26,75 
toſenden Meeres. Ehre fei ihrem Andenken! — Paris, 22. Januar. Schluß ⸗Kourſe. don per Januar 10,½22¼ 10,32½ 
ehauptet. eck ſhort clear... ...* 5,25 5,25 
dente e een en sb de. Dates e 
hicht von der Bart „Bleechafen. Shift und zr gene . 1020 100 50 Woll⸗Verichte. 
e ..... 
7 1 0 4% ungar. Goldrente Pi 2, endenz feſt, reiſe anziehen ebhafte Be⸗ 
Schon nahte die Hülfe vom Dampfer „Kirkby“. 4% Ruſſen de 188999. 102,40 102,20 5 ' 
ein Boot des Dauer war 15 der at 3% Yen 1 9100 90.85 theiligung. 
unterwegs; doch die See war zu fteif, es konnte 4% unifis, Egorten leihe —— | 104,40 ——ʃͥÆᷓ;tE᷑(ĩ—/r 

i ärts k. d die Rett der ge⸗ 4% Spanier äußere Anleihe... 60,75 | 60,37 
nicht vorwärts kommen, und die Rettung ge- Convert. Türk 21.20 21˙15 W. tand 
e e te faſt an er⸗ Türkische Een e 108,10 109,30 „ tet u en Sn Revier 5.37 
ſcheinen. Kurz entſchloſſen ergreift der zweite] 40 i F-Obligationen .. 468, 465,50 n, 23. Januar. Revier 5, 
Steuermann Hoſemann eine Leine und vertraut 5 ! 746,25 746.25 Meter = 17 1“. 
ſich kühn den Wogen an. Aller Augen find auf Lombarden sereeene- 2 2 — 
den nl gerichtet, der Hi der en Banque 8 8 N 70905 
See muthig den Kampf aufgenommen hat un „ de Paris. 780, ‚ elegraphiſche Eisbe si 
die ihm ftets drohende Gefahr, in die Tiefe ge⸗ Debeer -. nenne 00 5 z 8 Seeti 1 
zogen zu werden, nicht achtet. Mit Aufbietung Credit foncieer. 89 es i EN . 4852 ’ 
aller Kraft arbeitet er weiter — gilt es dod,|Ouandacn „nn e2777" 50000 5900 Pillau, 23. Januar. Haffſchifffahrt ges 
ſeine Kameraden und ſich ſelbſt zu ketten. Det Jie Tinto Alten. 00% | 397,50 | htoffen. 

Allmächtige hat ihn unter ſeinen Schutz genom⸗ Suezkanal⸗Aktien 3232,00 3225,00 Neufahrwaſſer, 23. Januar. Revier 
men: — er erreicht glücklich das in einer Ent⸗ Credit Lyonnai sz 782, 777,00 wenig ſchwaches Eis 
fernung von 200—300 Fuß von der Bark mit B. de Francddge . —.— —.— Swi 80 5 
den Wogen kämpfende Boot und ſtellt 5 Ver⸗ Be 0 5 ische Pub: ö M. en a 8h e 23. Januar. See und 

j ir ; 3 i seiner Kame⸗ Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 5 rwaſſer eisfrei. Ha is ü 
bindung zwiſchen, belden er zen er si Leine] Wechſel auf London kurz 25,20½ 25,21 ½ j f Haff mit Eisbrecherhülfe 
raden ſpringen ins Waſſer, ergreifen die Leine paſſirbar 
und werden ſo nach dem Boote hinübergeholt Chegue auf London 22 225,28 . { 

geholt.] Wechſel Amſterdam k... 205,50 205,50 Thieſſow, 23. Januar. Greifswalder Bodden 
Hoſemann ‚dat das edle Werk vollbracht, ihm ET ER 205.62 205,50 nördlich zufa ſchobenes Eis, ſüdli 
/ ln Se , ſüdlich eis⸗ 
auch die übrige Mannſchaft der Vark an Bord „ Italien 8,25 8, frei. 
der „Kirkby“ zu holen, muß vorläufig aufgegeben Robinſon⸗Aktiei nn 241,00 | 241,00 Wittower Poſthaus, 23. Januar. Süd⸗ 
werden; die See ift zu hoch, ſo daß das Boot 4% Rumänien e lich Mittelgrund noch Eis. 
ſich nicht halten kann. Zur Beruhigung der noch 5 Rumänier 1893 98,00 | 98,15 ß 5 7 

; indli 9 ſchaft gi Portugieſen ... 25,56 25,50 Barhöft, 23. Januar. Revier ſtellenweiſe 
auf der Bark befindlichen Mannſchaft giebt der Portugieſſche Tubatsodli 47800 47700 x 
Kapitän Spena vom „Kirkby“ das Zeichen: „Wir 7705 Ruß ki 1 8 8. % Sr Treibeis. 
werden Sie nicht verlaſſen.“ Es vergeht einige Langl. Estat. ei 0 Warnemünde, 23. Januar. See und Hafen 
Zeit. Der Sturm raſt fort. Da meldet die 3½% Ruſſ. Anl.. 96,70 | 96,75 eisfrei. 

Bark: „Haben ſofortige Hülfe, nöthig“ Das Privatdiskone 1½ 1 ½ I ————— 


Dampfer paſſirbar. 


Wismar, 23. Januar. Fahrrinne offen. 


aufgebrochene Schiff zu. Schnell ein Boot her⸗ mburg, 22. Januar, Nachm. 

aus. Wieder traten wie beim erſten Male Frei⸗ Sun er (€ a Naben Rohner Travemünde, 23. Januar. Eisfrei. 
willige vor, um die gefährliche Fahrt todes⸗ J. Produkt Baſis 88 O Rendement neue Uſance Schleimünde, 23. Januar. Schifffahrt 
muthig zu unternehmen. Die Fahrt verläuft in frei an Bord Hamburg, per Januar 11,2 ½, unbehindert. 

ähnlicher Weiſe wie die erſte. Der Matroſe per März 11,57 ½, per Mai 11,70, per Auguſt 21 

Pehl von der Bark ſtellt die Verbindung durch 11,92½, per Oktober 11,02 ½, per Dezember aroeſund, 23. Januar. Hadersleben 


Föhrde etwas Treibeis, gut paſſirbar. 
777 HOT DIETRICH ET 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 23. Januar. Die hier erſcheinende 
ſozialdemokratiſche Zeitung „Volkstribüne“ iſt 
durch Dekret des Reichskanzlers Hohenlohe auf 
zwei Jahre in Deutſchland verboten worden. 

Paris, 23. Januar. Die von den 21 Ab- 
geordneten und Senatoren gegen die „France“ 
wegen Verleumdung und Veröffentlichung ihrer 


11,02 ½. Stetig. 
amburg, 22. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per Januar 70,00, per März 69,50, 
per Mai 68,00, per September 64,25, per 
Oktober 62,25, per Dezember 61,00. Behauptet. 
Bremen, 22. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗ örſe.) 
Ruhig. Loko 6,35 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 6,05 B. 


Mannſchaft gerettet. 

— Zur Hebung geſunkener Schiffe hat der 
Amerikaner Hubert ein Fahrzeug konſtruirt, 
welches den bisher zu dieſem Zwecke vorge⸗ 
ſchlagenen Apparaten gegenüber ſehr zweckmäßig 
erſcheint. Das eiſerne Schiff beſteht aus zwei 
in der Mitte ſtumpf gegen einander ſtehenden 
älften, die, wenn gekuͤppelt, ein gewöhnliches 
Dampfſchiff repräſentiren. Auf dem Deck jeden 
Theiles ſind die beiden Hälften einer aus Gitter⸗ 


trägern gebildeten Brücke ſo angebracht, daß die⸗ Amſterdam, 22. Januar. Java⸗ 0 N 

jelben im gekuppelten Zuſtand der beiden Schiffs⸗ Kaffee good ordinary 52,00. bee a 110 

Cite ien e Laß man bebe Schi i gr FFF Februar dar den Schwurgericht der Seine be⸗ 
itterbogenlini en. mar „zin n 36,75. t 5 

theile und bringt dieſelben in eine gewiſſe Ent⸗ Amſterdam, 22. Januar, Nachmittags. u 2 Miene e ber ae 


fernung von einander, ſo bildet ein mittlerer, ſonſt 
mit Rollen ſich auf dem einen Gitterträger 
führender Verbindungsträger eine Ergänzung der 
fehlenden mittleren Brücken⸗Partie. Das ſo be⸗ 
ſchaffene und ſo vorbereitete Schiff wird zu beiden 
Seiten oberhalb des geſunkenen Schiffes veran⸗ 
kert, und von Dampfwinden und Krähnen aus, 
die auf der Trägerbrücke und den beiden Schiffs⸗ 
theilen montirt ſind, werden Ketten nach unten 
herabgelaſſen, die zu hebenden Objekte an dieſen 
befeſtigt und nach oben gewunden. In dieſer } 
Lage können dann derartig gehobene Schiffe jo Paris, 22. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 
weit reparirt und ausgepumpt werden, um die⸗Zucker (Schlußbericht) feſt, 88 / loko 29,00 
ſelben nachher im Schlepptau des Hebe⸗Schiffes dis 29,50. Weißer Zucker beh., Nr. 3 
weiter befördern zu können. Obgleich ja die er 100 Kilogramm per Januar 31,37½, per 
Ausführung eines ſolchen Rettungsſchiffes Mile Februar 32,62 ½, per März⸗Juni 33,12 ½, per 

lionen koſten würde, ſo erſcheint trotzdem der Mai⸗Auguſt 33,50. 
Bau eines ſolchen vortheilhaft, wenn man Paris, 22. Januar, Nachm. Getreide⸗ 
deſſen Koſten die Werthe gegenüberſtellt, die der markt. (Schluß - Bericht.) Weizen feſt, 
Verluſt eines einzigen gefunkenen großen Dampfers per Januar 18,60, per Februar 18,75, per 
darſtellt. März⸗Juni 19,35, per Mai⸗Auguſt 19,60. 
— . Mi be. Jr 4050, 
Dee Auguft 11,75. Mehl ſteig, per Januar 40,50, 
Börſen⸗Berichte. per Februar 40,85, per März⸗Juni 41,80, per 
Stettin, 23. Januar. Mai⸗ Auguſt 42,65. Rüböl beh., per Januar 
Wetter: Aufklärend. Temperatur + 3 Grad 55,50 per Februar 55,75, per März⸗April 55,75, 
Reaumur. Barometer 765 Millimeter. Wind: per Mai⸗Auguſt 55,25. Spiritus 1 
N Januar 31,50, per Februar 31,75, per März⸗ 
ar 32,25, per Mai⸗Auguſt 32,75. — Wetter: 

e 


wölkt. 
London, 22. Januar. An der Küſte 
Wetter: Schön. 


Roggen höher, ver 1000 Kilogramm loko Weizenladung angeboten. — 
1190042400, = Sipril-Mai 125,50 B. u. G., London, 22. Januar. gap, Java⸗ 


„umi u. G. 8 zucker 13,00, feſt. Rüben ⸗Rohzucker 
per Mai⸗Juni we 5 G., per September doo 11%, feſt. Centrifugal⸗Kuba 


a 11101160 Kilogramm loko pom: London, 22. Januar. Chili⸗Kupfer 41%, 
per 100 Liter à 100 per drei Monat 41/16. i 
Nachmittags 3 


Spiritus feſt, 
5 London, 22. Januar, 
Prozent loko 70er 32,5 bez., Termine ohne uhr. ed rem are (Sn de 


Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
fteig., per März 158,00, per Mai 158,00, Roggen 
loko feſt, do. auf Termine feſt, per März 105,00, 
per Mai —,—, per Juli 107,00. Rilböl loko 
25,75, per Mai 25,37, per Herbſt 25,50. 

Antwerpen, 22. Januar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
. Raffinirtes Type weiß loko 17,50. 
— Matt. 


zur Verhandlung kommen ſollen. Die Vertheidi⸗ 
gung der „France“ bleibt dem früheren Polizei⸗ 
präfekten und Abgeordneten Andrieux übertragen. 

Toulon, 23. Januar. Geſtern ereignete ſich 
auf dem Panzerſchiff „Formidable“, dem Admi⸗ 
ralſchiff des franzöſiſchen Mittelmeergeſchwaders, 
beim Abfeuern einer Kanone, in Folge eines 
Fehlers am Geſchoß, ein ſchweres Unglück, in⸗ 
dem ein Kanonier getödtet und ein zweiter ſchwer 
verletzt wurde. 

Rom, 23. Januar. Die Nachricht, daß die 
Leute des Ras Makonnen mit Lebelgewehren be⸗ 
waffnet, erregt große Verwunderung. Im Als 
gemeinen findet man ſie unglaubwürdig, man 
bemerkt 107 daß Frankreich, wenn dem wirk⸗ 
lich ſo iſt, eine ſchreiende Verletzung des Völker⸗ 
rechts verſchuldet haben würde, da Lebelgewehre 
nicht im Wege des Handels, ſondern nur durch die 
franzöſiſche Regierung in die Hände der Abeſſinier 
gelangt ſein können. Die J 


Antwerpen, 22. Januar. Schmalz per 
Januar 74,50. Margarine 


ournale fordern die 
Regierung auf, die Meldung zu berichtigen, oder, 
falls ſie den Thatſachen entſpricht, den Botſchafter 
Grafen Tornielli abzuberufen. 

Im Laufe dieſer Woche werden nach 
Maſſowah weitere 3000 Mann abgehen. 

Ein Bote berichtet aus Makalle, daß die 
Stellung der Schoaner dieſelbe wie in der 
vorigen Woche ſei. Seit dem 12. d. M. wird 
das Waſſer der Beſatzung rationsweiſe verab⸗ 
folgt. Es erhalten die Mohamedaner je ein 
Glas Waſſer, die Kopten je ein fünftel Liter. 

Rom, 23. Januar. Die „Riforma“ be⸗ 
ſpricht die vom deutſchen Kaiſer dem Oberſtlieute⸗ 
nant Galliano zugedachte Ordensauszeichnung 
und weiſt ferner auf die vorgeſtrige Kundgebung 
des 95 55 Kolonialminiſters hin und ſagt: 
Der Trinkſpruch Chamberlains auf Italien be⸗ 
weiſe, daß England den afrikaniſchen Krieg 
Italiens nichts weniger als gleichgültig anſehe. 


Weizen höher, per 1000 Kilogramm loko 
138,00 150,00, per April⸗Mai 155,00 bez., per 
Mai⸗Juni 156,00 bez. 


Handel. . g : England habe Italien nichts verweigert und 
ä Mut , een Seal wen aan abgelhtagen. Seine Helau gegen Fuer 
Petroleum loko 10,65, Kaſſe / amerikaniſcher Mais ½% Sh. niedriger. itafienifhen Waffen, e ya 2 
Prozent. Fremde Zufuhren ſeit letzeem Montag geleiftet ha Nochbarſtä * ee 
Weizen 1440, Gerſte 13,690, Hafer 39,940 |Drobenben Neha nicht ausgereich 


hätten. 

London, 23. Januar. Nach Berichten aus 
Amerika erſuchte die Venezuela⸗Kommiſſion Eng⸗ 
land und Venezuela, ihr behufs Information, 
alls ſie es für gut befinden, das betreffende 

aterial mitzutheilen. a 


Quarters. 

London, 22. Januar. Kupfer. = 
bars good ordinary brands 41 Ltr. 5 sn 
— d. Zinn (Straits) 59 Lſtr. 12 = 6 d. 
Zink 14 ir 5 Sh. — d. Blei 11 Oſtr. 
2 Sh. 6 d. Roheiſen. Miged numbers 
warrants 46 Sh. 7 . 


Berlin, 23. Januar. 
Weizen per Januar —.—, bis —.—, 
per Mai 157,50. 
Roggen per Januar —.—, bis —.—, 
per Mai 127,50 per September —,— 
Rüböl per Januar 47,50, 


per Mai 


